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Nr. 219 Halle a. S. Dienstag den 19 September 89 10. Jahrg.

Gegen die Mietswucherei.
Die Agitation gegen die ſchamloſe Ausbeutung der Woh-

nungsmieter durch die Grundrentenfanatiker und Mietswucherer
ieht immer weitere z Jn der Sozialen Praxis ver
ffentlicht Rechtsanwalt Ludwig Fuld einen ſehr leſenswerten

Artikel, dem folgendes entnommen iſt:
„Die rungen derjenigen, die geglaubt hatten, daß die faſt

einmütige er eng der im verfloſſenen Jahre von dem Ver
band ſtädtiſcher Grund und Hausbeſitzervereine geplanten ein

eitlichen Mietsverträge ſeitens der Preſſe und der öffentlichen
einung auf die an der Spitze dieſes Verbandes ſtehenden

Perſönlichkeiten Eindruck nene und ihnen die Unbilligkeit
ihres eher Bewußtſein bringen werde, haben ſichleider nicht erfüllt. Auf dem in Elberfeld abgehaltenen Ver

bandstag hat man die Einführung eines einheitlichen Miets
vertrages beſchloſſen, der an Einſeitigkeit und Ungerechtigkeit
ſeinesgleichen ſucht. So ziemlich alle Pflichten ſind in dieſem
„Muſtervertrag“ auf den Mieter abgewälzt, die Rechte ausdem Vertrage beanſprucht der Vermieter r ſich. Wenn das

Bürgerliche W dem Mieter zahlreiche wichtige Rechte
verliehen hat, durch die dem Gedanken, daß beide Vertrags
parteien in rechtlicher Hinſicht einander gleichgeſtellt ſeinmüſſen, Rechnung getragen wird, ſo ſetzt ſüh der Verband der

Hausbeſitzervereine kurzerhand darüber hinweg. Der Mieter
muß ſich zur Vorauszahlung des Mietszinſes verpflichten, die
das Bürgerliche Geſetzbuch nicht kennt und die auch in den
weiteſten Gebieten des Weſtens und Südweſtens unbekannt iſt,
er darf nicht die ihm gegen den Vermieter zuſtehenden Forde-
rungen auf die Mietzinsbeiträge aufrechnen, ja, er kann nicht
einmal dann von dem Vermieter Entſchädigung fordern, wenn
die Wohnung unbrauchbar wird. Der „Muſtervertrag“ be
ſeitigt die in dem Geſetzbuch anerkannte Verpflichtung des Ver-
mieters, die Wohnung wieder herzuſtellen, er zwingt auch dem
Dyrrer den Verzicht auf das ihm nach dem Bürgerlichen Geſetz
uch zuſtehende Kündigungsrecht für dieſen Fall auf. Aber

damit noch nicht genug, erklärt der Normalvertrag, daß die
Hausordnungen Teile des Mietsvertrages ſeien damit iſt der
ganze Jnhalt dieſer vielberufenen Ordnungen unter den Ver
tragsſchutz geſtellt, und der Vermieter hat es in der Hand, den
Mietvertrag auch wegen der kleinſten Ueber-
tretungen der Hausordnung aufzulöſen falls es

paßt und falls die Gerichte nicht der Anſicht ſind, daß die
eſtimmungen der Hausordnung mit dem neuen Bürgerlichen

u nicht im Einklang ſtehen.
„Es iſt unbeſtreitbar, daß die Lage der Mieter durch

dieſe dem einſeitigſten Klaſſenintereſſe angepaßten Vertragsbe-
ſtimmungen weſentlich verſchlechtert wird, und wenn
die Hausbeſitzervereine ſich bisher darüber beſchwert haben, daß
ihre Beſtrebungen nicht ſelten als hausagrariſche bezeichnet
wurden, ſo werden ſie nach dieſer Muſterleiſtung einen Vor-
wurf gegen die Qualifikation nicht mehr erheben können man
kann ſich der Empfindung nicht erwehren, daß in dieſen
Satzungen der Geiſt des Protzentums zum Ausdruck
kommt, der Geiſt jenes mit Verachtung auf den
Unbemittelten herabſehenden Klaffenegoismus, und
wenn der Hausbeſitzerverband für ſeinen Normalvertrag ein
Motto wie will, ſo würde dies am paſſendſten das Wort
ſein: Vae Pauperibus! Wehe den Armen!“

Zum Schluß wirft Rechtsanwalt Fuld die Frage der
Rechtsgiltigkeit des bekannten Normalmietvertrags auf, er
ſchreibt

„Ob die Rechtſprechung die Außerkraftſetzung der wichtigſten
e des neuen Mietrechts als wirkſam anerkennen wird,
bleibt abzuwarten; es iſt früher ſchon hervorgehoben worden,
daß das Bürgerliche Geſetzbuch dem Richter die Möglichkeit
gewährt, t monſtröſen Beſtimmungen der Mietverträge
und Hausordnungen die Anerkennung zu verſagen. Eine
Praxis, die auf der Höhe der ſozialpolitiſchen Denkungsweiſe
des neuen Rechts ſteht, wird bei der Anwendung des 8 226
nicht allzu ängſtlich ſein dürfen, ſie wird ſich vor allem die
Thatſache vergegenwärtigen müſſen, daß die mit den Grund-
ſätzen der Rechtsgleichheit in offenem Widerſpruch ſtehende

erteilung der Rechte und Pflichten eines Vertrags wiſchen
den Parteien hart an die Grenzſphäre des ſittenwidrigen
Vertrags ſtreift.

Auf die Dauer kann ſelbſtverſtändlich das Reich es ſich nicht
gefallen laſſen, daß eine IJntereſſengruppe einen wichtigen Teil
der von ihm zum Schutze der Mieter gegebenen Vorſchriften
außer Kraft ſetzt. Das Vorgehen der wird
daher vor allem die Wirkung haben, daß ein Teil des Miet-
rechts, vielleicht ſogar der bei weitem größere, unter den Schutz
des öffentlichen Rechts geſtellt und damit der Möglichkeit einer
Abänderung im Vertragswege entzogen wird.

Jm übrigen ſind die ſüddeutſchen Hausagrarier mit dem
Vorgehen ihrer norddeutſchen e nicht ganz einverſtanden.
Auf dem am 3. September in ürnberg abgehaltenen Dele-
giertentage des Verbandes bairiſcher Grund und Hausbeſitzer
Vereine referierte Herr DurlacherFrankenthal über die
Gründung eines ſüddeutſchen Verbandes. Er führte aus, daß
doch in vieler e die Anſichten zwiſchen Nord und Süd
deutſchland kollidieren, wie ſich ſchon im vorigen Jahre auf
dem Wiesbadener Verbandstage gezeigt habe. Dabei ſei debat
tiert worden, als handle es ſich um ein gemwein ſam Vorgehen
egen alle Mieter. Dadurch ſei böſes Blut bei den Mietern
Sengt worden, was vermieden worden wäre, wenn man von
vornherein erklärt hätte, daß die Beſtimmungen des Mietsver-
trages nur gegen die böswilligen Mieter Anwendung finden
ſollen. Ebenſo ſei in der Frage der Wohnungsnot eine zu

ar Tonart angeſchlagen worden, indem dieſelbe ein-
ach als nicht vorhanden hingeſtellt werde.

Schwierig bleibt die Frage, wie der Uebermut der Haus-
protzen mit Erfolg zu dämpfen iſt. Der nationallib. Hannov.
Courier giebt den w. 3 den Rat, ja doch zu beden-
ken, daß ſchließlich die Mieter an Zahl ihnen überlegen ſind,
und daß ſie trotz mancher Vorrechte der Hausbeſitzer im kom-
munalen Leben die Macht haben, ſich gegen Uebergriffe
e letzteren energiſch zu wehren.

it dieſem gewiß e gemeinten Rat wird den Mietern
wenig geholfen ſein. Um der Begehrlichkeit mancher e
agrarier wirkſam entgegen zu treten, giebt es nur ein Mittel,
und das wird von denſelben auch am meiſten geſcheut: Er
bauung von Wohnungen auf Gemeindekoſten. Dieſem
ſtehen aber wie geſagt „die Vorrechte der r er im kom-munalen Leben“ entgegen, und deshalb gilt es, die Vorrechte

zu brechen. Erſt wenn dieſes geſchehen iſt und die Gemeinden
mit der Erbauung von Wohnungen vorgehen, aber auch durch
ortsſtatutariſche und baupolizeiliche Beſtimmungen dem Boden-
wucher ſteuern, wird dem Hochmut der i ein wirk-
ſamer Dämpfer aufgeſetzt werden. So lange eine Wohnungs-
not vorhanden, werden ſich manche Mieter in der Zwangslage
befinden, den Mietvertrag zu unterzeichnen und damit auf
Gnade und Ungnade dem Hauspaſcha überantwortet.“Bei den im Fovember ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen

wird ein Wörtchen über dieſe Fragen zu reden ſein. Und vondieſem Standpunkte aus iſt der Keſchluß des hieſigen Mieter-

vereins, bei den Stadtverordneten-Wahlen Hand in Hand zu
ſern mit dem Hausbeſitzerverein und mit den kommunalen

ezirksvereinen, in denen die Mietswucherer gleichfalls ton
angebend ſind, erſt recht zu verurteilen. Dieſes Bündnis iſt
ein direkter Verrat an der Mieterſache.

Rückſtündigkeit des preußiſchen Vahn-
Tarifs.

Preußen wird bald auch auf dem Gebiete des Perſonen-
tarifs für den Eiſenbahnverkehr zu den rückſtändigſten Ländern
ählen. Von den ſüddeutſchen Staaten hat es ſich ſchon längſt

überflügeln laſſen. Jn Preußen giebt es keine Kilometerhefte,
wie in Baden, keine Abonnementskarten wie in Württemberg,
ja nicht eindal die 10tägige Friſt für Rückfahrtkarten wie in
Sachſen. Jn Preußen zahlt man für 1000 Kilometer Eiſen

in der dritten a im Perſonenzug 40 M., im
Schnellzug 45 M., ein badiſches Kilometerheft mit der Be
rechtigung, 1000 Kilometer zu fahren, koſtet für 3. Wagen
klaſſe nur 25 M., iſt alſo faſt ſo billig wie die preußiſche
4. Klaſſe.

Jn anderen Ländern fährt man noch bedeutend billiger, p
koſten in dem doch gewiß nicht übermäßig kultivierten Ru
land 1000 Kilometer auch im Schnellzug nur 17.30 Mark
(3. Klaſſe). Jn Dänemark, dem kleinen Staate, wo die Aus-
nutzung doch nur eine beſchränkte ſein kann, koſtet die längſte
Reiſe (ca. 675 Kilometer) 7.30 M., ſowohl im Schnellzuge,
wie auch im Jn Ungarn, wo die längſten
Reiſen für dieſen Preis etwa 700-—800 Kilometer ausmachen,
bezahlt man 6.80 M. im Perſonen und 8.20 M. im Schnell
zuge. Jn Oeſterreich ſind für 1000 Kilometer dritter Klaſſe
17 M. im Perſonenzuge, 25.40 M. im Schnellzuge zu ent-
richten. Jn Belgien koſten 1000 Kilometer 30.80 M., außer-
dem giebt es dort 15 tägige Abonnementskarten für das ganze
3292 Kilometer betragende Eiſenbahnnetz zum Preiſe von 18.60
Mark in dritter Klaſſe.

Alſo nur in Preußen Deutſchland genießt man das eigen
artige Vergnügen, eine Eiſenbahnfahrt teuer bezahlen zu müſſen.
Daß viele Arbeiter von dem wichtigen Kulturmittel gar keinen
Gebrauch machen können, liegt auf der Hand, ihnen wird es
unmöglich gemacht, die günſtige Konjunktur für die Verwertung
ihrer einzigen Ware, die ſie zu verkaufen haben, der Ware
Arbeitskraft, auszunutzen. Verfaſſungsmäßig könnte hier das
Reichseiſenbahnamt eine Aenderung herbeiführen, wie aber die
Dinge praktiſch liegen, haben in dieſer Frage die Junkerparla-
mente das Heft in Händen, und ihnen wagt man gar nicht
mit verbilligenden Perſonentarifvorſchlägen zu kommen.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 18. September 1899.

Die unbeugſame Regierung. Ein ſtreng monarchiſches
Blatt iſt es, die Heſſ. Landesztg., die zu dem Worte des
Reichskanzlers Hohenlohe beim Schluß des preußiſchen Land-
tags bemerkt:

Eine Regierung, die ihren „unbeugſamen Willen“ damit
bezeugt, daß ſie alles beim alten läßt, alle Hiebe ruhig und

eduldig auf ſich nimmt und nur noch ganz ſchüchtern ſagt,ſie werde mit ihren Forderungen wieder kommen und hoffe,
daß es „bereits“ in der nächſten Seſſion gelingen werde, ſie
durchzuſetzen: eine ſolche Regierung hat alles Ver-
trauen, alle Autorität im Lande verſcherzt und hat
gleichzeitig dem Anſehen der Krone einen erheb-lichen Stoß gegeben, der Krone, die in der ſtrittigen
Frage aufs allerlebhafteſte engagiert war.
Aus dem Köllerreiche. Bei dem Hofbeſitzer eiten

in wurde ein junger Dienſtknecht ausgewieſen. Ein
Knecht und zwei Dienſtmädchen desſelben Hofbeſitzers haben es
vorgezogen, ohne eine Ausweiſungsordre abzuwarten, das Land
zu verlaſſen. So mancher Hofbeſitzer hat durch die beliebte
Ausweiſung der Dienſtboten jetzt zur Ernte ſchweren Schadenerlitten. Sie däniſch geſinnten Proteſtler macht man auf dieſe

Weiſe nur noch mehr zu erbitterten Fanatikern.

e

Was unſere Kinder lernen müſſen. Auf Seite 59 de
Leſebuchs für die A.B.-C.-Schützen in Koburg findet ſich ein
aus Sprüchen beſtehende „Kinderpredigt“, in welcher auch fol
gender Spruch vorkommt:

Habt Jhr was, ſo eßt es;
Habt Jhr nichts, vergeßt es!

Das iſt doch einmal eine neue Jdee. Sapperlot, wenn man
es fertig brächte, auf dem Wege der Suggeſtion, den kleinen
Proletariern nach und nach das Eſſen abzugewöhnen! Schon
der Gedanke daran muß kapitaliſtiſche Gemüter freudig er
regen. Alſo, ihr kleinen Proletarierkinder, vergeßt es, wenneuch der Magen knurrt; vergeßt es, wenn euch ert, weil ihr

in Lumpen ſteckt, an denen der Schmutz und das Ungeziefer
hockt lernt überhaupt nicht, Anforderungen zu ſtellen, welche
euch eine anſtändige Lebensart ermöglichen. Denkt nicht
darüber nach, daß es anders ſein könnte wartet 4eprdig bis
einige Broſamen von der Reichen Tiſche fallen und ſchnappt ſie
mit gütigſter Erlaubnis auf. Wenn ihr dann groß rſeid und den Gipfel der Anſpruchsloſigkeit eereiht habt, dann

braucht man für euch auch kein Zuchthausgeſetz wie für euere
anſpruchsvolleren Väter in der Gegenwart.

Lehrernot in Preußen. Mangel an Volksſchullehrern
herrſcht zur Zeit in der Provinz ren Von verſchie
denen Gemeinden iſt die Regierung zu Frankfurt a. O. ge-beten worden, behufs Vertretung jüngere Lehrkräfte oder ſolhe,

die das Seminar vor kurzem verlaſſen haben, zu ſenden.
Dieſe Geſuche ſind aber mangels ſolcher Kräfte vielfach ab-
ſhlägig beſchieden worden. Mangel an Volksſchullehrern,
meint die Berl. Volksztg., wird immer herrſchen, ſo lange die
Lehrer trotz der geringfügigen Abſchlagszahlungen auf alte For
derungen, die ihnen unter dem Regime Boſſe notgedrungen zu
teil geworden ſind, für ihre Arbeit um 25 bis 100 Prozentſchlehter bezahlt ſind als die mittlern Beamten, mit denen ver

glichen zu werden ſie vollberechtigt ſind.

Wie's gemacht wird. Der Stadtrat von Karlsruhe for
derte die Arbeitgeber auf, den bei ihnen beſchäftigten Perſonen,
die ſich am 8. d. M. beim Empfang des Kaiſers beteiligen
wollten, ſo weit thunlich, während der erforderlichen Zeit frei
zu geben. Jnfolgedeſſen ließ man in der Bahnhofswerkſtätte
eine Liſte zirkulieren, worin ſich alle Arbeiter einzeichnen
mußten, die willig waren, an jenem ev einen Blauen zu
machen. So bietet man durch Verhinderung Arbeitsluſtiger
„Freiwillige“ auf zum Hurrarufen und erſpart dem Staate
den Arbeitslohn.

Die Unparteil. eit der Juſtiz. Der nationalliberale
Reichsgerichtsrat a. D. Stenglein giebt aus Anlaß der be-
vorſtehenden Einführung des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches
allerhand gute Ratſchläge. Jn einem von ihm veröffentlichten
Aufſatze ſagt er: „Nicht zum wenigſten aber muß Sorge getragenwerden, daß nicht auch ſozialdemokratiſche Sikmente

in den Richterſtand eindringen. Nur zu ſehr iſt es
bereits r geworden, die alles unterwühlende, alle
Jdeale mit Hohn begeifernde, allem Beſtehenden feindſelige
Partei, die keine Grundlage des Staates als berechtigt an
erkennt, als eine gleichberechtigte Partei anzuſehen und
zu behandeln, und damit ihren Anſchauungen eine Geltung zu
zugeſtehen, die die u der beſtehenden Ordnung nie
zugeſtehen ſollten. er den Krieg erklärt, muß es ſich ge
fallen laſſen, als Feind behandelt zu werden. Vor allem aber
videant consules, ne quid respublica detrimenti capiat, in-
dem die ſozialdemokratiſche Richtung in die Lage kommt, an
den Grundpfeilern der Staatsordnung, an der Juſtiz zurütteln. Wirkſamer als es hier Herr Reichsgerichtsrat a. S

Stenglein mit ſeiner Hetzerei fertig gebracht hat, kann ſchwer-
lich ein Sozialdemokrat die Kluft zwiſchen der Juſtiz und dem
Rechtsbewußtſein des Volkes erweitern und damit „an den
Grundpfeilern des Staates rütteln“.

Anerkennenswerten Mut zeigen die Geiſtlichen des Kreiſes
Norderdithmarſchen. Sie haben in ihrer Eigenſchaft als Lokal-
ſchulinſpektoren eine Eingabe eingeſendet, in welcher ſie um
Zurücknahme einer im vorigen Monat bekannt gegebenen Ver-
fügung bitten, nach welcher die der ſozialdemokratiſchen Partei
angehörenden Mitglieder des Schulkollegiums nicht unerkannt
werden ſollen. Jn der Eingabe wird daranf hingewieſen, daß
eine einſeitige Behandlung ſolcher Schulkollegiumsmitglieder
nach politiſchen Parteirückſichten ungerecht iſt und ſich des
e beſonders mit dem Amte eines Predigers nicht verträgt,
owie daß der Geiſtliche ſich überhaupt nicht dazu hergeben

kann, die politiſche Stellung ſeiner Gemeinde- Angehörigen aus
zuforſchen, oder unter Umſtänden der Behörde anzugeben.

Der allmächtige Militarismus. Jn Würzburg droht
der Magiſtrat der Militärverwaltung mit gerichtlichen Schritten,
wenn ſich noch einmal militäriſche Vorgeſetzte unterſtehen, ihre
Abteilungen über die auf dem Sanderraſen ausgebreitete
Wäſche zu führen und dadurch groben Unfug und Sach-
beſchädigung zu verüben. Der Magiſtrat hat in einer Be
ſchwerdeſchrift an die Militärverwaltung den urkundlichen
Nachweis geführt, daß ein Fürſtbiſchof der Stadt den Sander
raſen als Bleichwaſen vermacht habe. Als ſolcher iſt er immer
von zahlreichen, namentlich armen Familien benützt worden
und die Militärverwaltung wie die auf dem Sanderraſen exer
ierenden Truppenoffiziere hätten das Recht der Einwohner
is in die neueſte Zeit reſpektiert. Erſt in dieſem Jahre begann

der offene Krieg des Militärs gegen die Waſchfrauen.
Penſioniert wurden in Baiern in der vorigen Woche ein

57 jähriger Generalmajor, zwei Oberſte im Alter von 52 bezw
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ztätigt. Es bleibe alsda us und lie über c edakteur des pfälziſche r ein Zeit für uns verloren ſein. Und die Münchener Poſt ſchreibtre ätig eibe alsdann Dreyfus und ſeiner Familie a e Genbdarmen und wer weit, wen en h 3 dltengus Urtet ger di vaktſe u Poſt ſch
laſſen, durch Prüfung des Urteils des Kriegsgerichts i lite. Häniſch iſt jetzt Redakleur an

den Generalſtaatsanwalt Manau die Sache 7 de iter Dr. Lütgenau als Markthelfer der Gen. Roſa Luxemberaſſationshof zu bringen oder durch Vorbringu a die Saſetven der Polizei. Jn Lb gegen die berruchten Baiern, dieſe Konſtellation iſt einfaen die bedſion beizuführen. Die Freila n ſei r Vogtlande hat der Wirt des zu ls, in d daß W entele

en e nen gen eDer G jaliſtiſche Handelsminiſter rer t ange Ierde gegenüber unterſchriftlich vie ſein Lokal ist indem d ler

u e chen herzugeberdnet in einer Anzahl Poſtbure aus der a atuiert die Ve ſzrim ne e und die Polizei n den

l ime e enolche Feier arran wird

i i Weidfhis en t her

Arbeiterführer der

Ab eltetra Zunächſt Pabewehſe eingeführt werde ventar a ca von 17 Brauernrp ſge die Wirte, ihre Lo erſammlungen rv i T S W u e etz, un ma aehe Das ſſt die a V von Theorie und 3 5 a e W J e u ſt e rn e S

erheir g en orden egen die So-die aus der Lüderlichkeit der Männer ihnen ervachſen en die Wie un Unternehmer z zel)wel te en re zialdemokratie in zweiter J t e l z Mat
die e Deputiertenkammer beſchloſſen. Durch die lichen Arbeitsgeit von 12 den r t erbien von 12 würdig! So lange er in d war alles im Pa.

eſetesvo e e wird ewatſn uen geſtattet. bei der bis 15 M. pro Woche erzielten. Einer der S Stgelenden erhielt z n n n t en ne u
r rn arniſſe bis ranks S 3 und 27 nun von der Polizeiverwaltung zu Luckenwalde ein Strafbis zu 100 Franks ma ſ für die Bedür man olgenden erbaulichen Wortlauts: chautz Her ie L h a l m annover

t bendhalte abzuhe S Dieſe Erſparniſſe dürfen S Gl t rn ab ſtattgefunden. Wene Seht
gern des atten nicht mit Beſchla h n aB. der Vewerbe Stweitſache 4t rn r n 187 Stimmen en ewählt.

r nahme und Fortſetzun rbeit auf efür den Haushalt gemacht worden ſind. ehn Tage verurteilt ab krwit aufgegeben, die d a ger e ldemokratie,
daten Das Miniſterium Thun kann nicht leben und rbeit bei dem Fiagyr ar gel innerhalb zwei Tagen wieder n aber an Beſchwerden gegen Köſter a n von

nicht ſterben. Die charakterloſe Fortwurſtelei wird nachgerade m un e rigesn etzen g0 w. r tgliedern, welche i Entfernung et Mannes nete
Vermeidung einer Geldſtrafe vonallen Parteien zum Ekel. Do prettt V ſtiz. gung d Stelle im Falle des Unvermögens eine Haft von e t 5 e e on ei gern 3 n u

och nzburg hatte der Poliziſt Tietz tritt ne a der Verhaftung J jede ad mit dem Poli e el. legen und ihm e 4 ſcen das Der e derers g r waren n 9 zu genaber S r und verwundet. Außerdem hatte i. V. chrichteit J m e ne mat t ne beſonder ihm no der e ſtube einen Säbelhieb zrichrft h lich. a a z t de fo 6 Perr 77über den opf erſ wurde wegen dieſer ine Der betroffene junge Arbeiter lie unerſs et rm Ju v Lleberen andiig F. 5 Tagen e e e e ine et tet ie ne m We Aree n v e i t a eand nun aber der von Tietze m s die Hutmacher in Luckenwalde feithet Poligeiverwaltun en wir am Ende einen gema 3 S an an
r vor Gericht. Tietze behauptet kontraktoruchige Arbeiter dur Findrohnn n Shaſe n Ratten S m agten, von dem „Ver-
eine herunter l und ihn mit dem Stock auf die rechte nichts machen. Fabrikant Vogel aber, an geworden durch cher daß e a dem W Mitglie che

Schulter ſchlu g. Außerdem ſoll er bei n Arretierung oügeiſchutz, drohte dem d eiter, wenn er nicht ſehr handenen h ren mehr i t 9 rgern rufen haben 77 arretieren, haut's Wird Der ten e o re er ihn noch ertra mit zwanzig n ſich daftr das Gew geben u an auedsouch einzukleben

s v at ark beſtrafen laſ7 t n erh c aber Das ſind tehgpolle Aetende die den Neid der Kapitaliſten re des re a wenig, daß
nicht, daß er auch eſchlagen hätte. Auch Ausruf e entfachen werden. Wagen die Arbeiter im Kampfe bohe e Spriptw. t hre Ken ſagte auch ein zweiter Jeuge aus S allzu nen ter W vom er r ück- wer h d iſt n r i

eten, ſo ſollen ſie nicht nur gleich dem normalen Schuldner
er Ang beſtreitet entſchieden, ben Wachmanf geſchlagen es nene s e an n t ung Wir e

n 3 jedoch die Aeußerun „Laß' mich aus, ſonſt r em hen leſe e gsweiſe a twortet wenn en d tr er das Wort ergreift, T die frü e
dir eine herunter zu. de der Ba e ev in gr. rn en thelter ſollen ante eſinde Seneſen 4 en wenn er aber ſo wenig ru die ganze nlege. Trotzdem wurde Kirchgartner e t ge werd wie in dieſem Falle, a n hätte er lieber wegen o än.

beder Delitte ſchäldig erkannt und zu vier Wonaten Dieſer Kattar an r rhrte i 27 en tuttgart ine Genoſſe arteitag
z e T r er r de in e e Geſehes iſt wenn ihre Umvifſenbeit dem za Lgrn e a e zu n W

ge geht die Freundſchaft n titalieniſche Regierung vor drei S edten an alle t em Reichstage a age machen aäh get ihr v
t Da r W 37 n h w ſind u komm W den ſie wahrlich nichig n, ei nung rnaer Reichstagswa et am heutigen ine übereilte Bemerkung der S b.
zugeſagten Berichte e die Vurdſtheung der beſchlo enen Mon en Nachwahl t e das ehe des Segen dem Leipz. Tagebl. willkommene u ehe die r

er erläuterte dem We allen Einzelheiten o an der Hand eine Erxzellenz wirſt, ſt d na, d bis zum Komber r eine Erfi mexzienrat hoffe w. 83 bringe30) Der Mutterſohn. u n n i wirt e zu und egaht e W n e da in e n h
obgleich T für ni o erze enn man tRoman aus der Gegenwart von Arthur Zapp. l et n zu 8 e 5 n t n a en t n S t et e 5Nachdruck verboten.) el re We hlthat, ne g eipmg r einem Gegenſtan a er Leiterder wie d Die ſtahlege eſchi 5 hte zu thun hatte, ganz in 53 die m ſich.

r Her e auf dem Sofa und hielt den kleinen Fritz Anſpruch e men D. nanz rem S ihr Geſicht ſtrahlte vor Mutterglück. Der s er ſich eine ipäter n et hatte, trat er als u uhr v ter na e ich ohne vorher verſprochen
kleine e dralle Kerl ſtrampelte und quietſchte vor ein anderer auf die e ins unter eit, di 3urſ z v äter mit Helene einzu t t um das erute
Vergnügen. e d e di r üverſict i 2 die der ru r z ff n e feſtli e re zu e en. Und wirkli ſchon nachKarl begrüßte den Eintretenden herzlich und S von egenbrachte, e eine wunderbar beru nd irkung a in glei s ſent 5rUnruhe u e war ine St weder Ka geri 53 ihn aus ger ein, noch pollte fä vat e d Fe ung nicht auf elene e te eine z e Je e t gebacken hatte,

habe eben. s würde, es mußt gen, wie gegen und w. wenn e ei e ir h en auch nur die geringſte hnüns zu n, was a tn wen e der Argwohn des Polizei Kommiſſars a an 9 w. ſarh J

r hl e, wie der 2 mit 7 er z etrete ar W e ha gute t, und und zuverſichtlich ine über herrſchte eine vergnügte Stimmung.i hm wich ne lles Freu 3 a achte er t auf den Weg den ſtizminiſterium, wo das ver R fü ein paar e n ſegenz nur c nen l hier hinein Fehed r on d j n n gmen ſtattfand porgenommen, gelan e ber ſten Aſſe z
es Ein d ſchlag er n n e ſener en a alles, was mat uſte d eineBe rig hie um a ein gemeines Ver nen un dem Programm d s Eages geh that er vo ab d ung er n un u u der e
T n geräumt. Hu Otio, (gte er, und deuen n rigen ſein m de t i Schluß, Karl

erte er auf le eine Frage a eine an u
Se 88 nung, e vor ihm au di che lag, „ſieh Dir Antworten err Auf r u der a gtor Au bruch W ein Mißton in vie 33 u S gen h zum

h ier einmal genau an. ad euer re war eine mee ntex den geſtren F. grpr: tet gert zog einen Zettel aus ſeinem L Li hn ſFen zum Patent e ten t dar abſter hatte da e Eramen r t, s ß der beſten, die denſelben Vater. ſieh mal, 'ne Vo
nen. Feiner Name, was Jan ſagt mit einem Wort je gema m hie ihn der beſonderen r voliseili f Ver geh n a geht wieder n n Pere J. r e wird ſich ma hen v en ch Dir. mgrigw eit des M iniſters i i rauf 4 ha e gergde jetzt ſt Hände vo zu

e mich nämli nem S Unten vor dem Thor traf er arl, der wartend auf und gab wenn h i ihnen nö a agen könnte, aber wäs eitr zn u v ſchluß iſt ſchon ſo W wie ann gin denn von der ganzen M So gut wie gar m e
ark ein. h ſoll a mal W er Bruder ſtürzte ogleich auf ihn zu a ar im Patent folgt.35 a T Werdeh Ganz n n an amt“, ſprudelte S hervor, „u dahe h da,rd mit b eteor glückli wie iſ 5 n a g i et nätieien petee ernſt e W n c a e Wirth v an n ich Dir von H

eſicht, i on Herzen.“r h J a noch nichts Sie drückten einehder die h T h hen Reſtaurant e Skylent n n u e arl Sag ſeinen t zu gen 37 „Heute ſt h 4 n inzn r Weng neten Wein
n e n e umher n r eng e et anz un ab e 9 ſo n h her e hen u den e je werd m bende w wingen

e er leidige Gegenſtand für Karl abge ſan, g ren Aſſeſſor. nſere ten en m r
wieder du da n ganz ünd gar n i agen zwei ſo n e zu Aben Baß



eng Unſer Drebener Selegen er ea en n e ew en i e
e zntit an e mricheſf Beme

ne e e e ntetSag n n 1 eSe raucht kein Wort v er a en M v eSan o re u er beſſer wäre an geweſen, die
ha er Zu r unterla

sehr 91 7 eik. Jn Slauc
rer ma Poſe f un wen

en. Desha rlangte mann nd Kom ter i e e erklärte, daß ſie ihren
antwortete der Chef, er e von ſe alen d n über

Arbeitern überhaut keine Vorſchriften machen laſſe, und wem s
der Enpe rm Die re iter legten die Arbeit z L paſ

lieber mit d e u ipsiger Kollegen ngea s g. r in hen Rücken zu fallen. Als Junge Lege e re

rtganaten ſah der Herr Unternehmer eicht mit ebengartet im ten erbet geha e
e laſſen. Er gab nach und willigte in or e
z i liche eipziger Modelle ofer zurück

ieſe Solidaritätpebmen, die bieher die guten ſich alle Former zum Vorbild

i brikdem ſie Streit he r Sahrikaten unkerſtütten, in
Der Zimmer eik in Frankfurt a. M. iſt nach 12 Wochen

beendet worden. Die Arbeitszeit 10 Stuu u Kteudenlohn auf 48 Wo n 3ühe henen feſtaeſett

ldhauer von b
ben p z i 4 r erg ahehe den Neunſtundentag

er Acker n den Bachmannſchen M bzu W 8-Leipzig dauert fort. Hwannſqchen Mufilwerken
ie Vergarbeiter im Plauenſchen Grunde ſtreiken weiter,vbwwohl ſich einige hundert Streikbrecher gefunden haben.

Steinſetzer. Außer den 1300 in Dresden ausgeſperrte
Steinſetzern ſind noch 500 in Leipzig ausgeſperrt worden, ſo da
n mit den vorher in S Schieſten ausgeſperrten Kolle

Steinſetzer zur Zeit brotlos ſind. Es t zu erwarten ba
v weitere Aus derr en über ganz Deutſch
werden. e ſfe thut not.
jederzeit den 272 fern ranchen gegenüber ihre Solidarität be

ie dürfen darum gewiß erwarten, daß ſie nicht im
e r werden. Die Unternehmer der anderen Gewerbe
werden mit gleichen Mitteln vorgehen, wenn ihnen der Schlag
gegen die Steinſetzer Flwtün. Jhr Ziel iſt die Ver
nichtung der Organiſat

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 18. September 1899.

Die Wohnungsnot wird in faſt allen Großſtädten immer
drückender, und es charakteriſiert den Wahnwitz unſerer „Ord-
nung“ r als manches hochpolitiſche Vorkommnis, daß das
elementarſte Bedürfnis jeder Familie, nämlich das, ein Obdach
zu haben, lediglich der Laune privatkapitaliſti cher Auswuche
rung überlaſſen bleibt. Man kann nach dem Durchſchnitt ber
letzten Jahrzehnte bis auf den kleinen Bruchteil eines rozentes
genau vorweg berechnen, um wie viele Köpfe ſich eine Gemeinde
in jedem Jahre vermehren wird man kann demnach ebenſogenau berechnen, wie viele Häuſer von gewiſſer Größe erbaut

werden müßten, um dem Zuwachs Unterkunft zu naber niemand kümmert ſich darum, ob dieſe bwändigen Häuſer

auch wirklich gehaut werden. Die Hausbeſitzer haben natürlich
Jniereſſe daran, einen möglichſten ngel an Wohnungen ein
treten zu laſſen, damit ſie ihre Mietpreiſe n bſch in der Höhe
halten und weiter ſteigern können, und aurermeiſteriehen an demſelben Strange. So entſteh hen die unerquicklich
ſten Verhältniſſe. Jn Dortmund hat der Sozialdemokratiſche

an den Mag ſtrat eine Eingabe gerichtet, in welcher es

eißt:
„Die hohen Mietpr i zwingen die Arbeiter, einen Teilihrer m in kleinen Wohnungen an Koſt und Schlafgängererzugeben, wodurch und eits und ſche nene Zu

ä inde zeſhafſe werden. enn auch durch die Polizeiver-

qrdnung Regierung yr Wege vom ärz 1897 dieärgſten h e a f e ebiet Fran

h

hattend S e Le 7e

Sohn

r

and en
Die Steinſetzer haben

r

Wo ſovermag doch natürlich eine Rueiperord nung die Wohnungs

not un iſt na d gen Se als im aun und ebgle cherbht nicht zu ſe ſe a
S n mein m uſammenſchlSefhg en iſt ein h ohnu elend 2

ohnungsnot nur inerſchwingli ietpre

rnotwe

afen d

abera e eitern gelingt es
überhaupt n e ſelbſt das aller eſcheidenſte nkerkommen
zu finden. Wie wan, In mee at, an am 1. Auguſt

40 bis 60 Familien rm o los geweſen ſein.Auch verſchiedene h hin arbeitende Familienbäter haben ihre

auswärts wohnenden n nicht na n re khnnen, weil ſie keine hin ar aufzutreib n en.in milienv r ußte die nen öbdachlos everwa ins exgeben, r n r iſt, ehe
lich in d er u an ohnuwird i drett t e Snilen rdet
und es werden J nen der Verarmung durch die un
r erhältniſſe, unter denen ſie leben müſſen,

reiGanz Saitg liegen die Verhältniſſe bei uns. Die Dortmunder
Arbater verlangen am Schluſſe ihrer Eingabe, daß aus Ge

meindemitteln Häuſer erbaut werden, deren Räumlichkeiten zu
einem ſo billigen Preiſe, daß nur das Anlagekapital verzinſt
wird, vermietet werden ſollen. Wir zweifeln, daß der Mag
ſtrat in Dortmund dem Perlangen, ſo berechtigt und natürlich
es auch iſt, entſprechen wird; dem die Klique der Hausbeſiber
hat in allen Stadtverwaltun en einen y zu en Einflüß,
und die Auswucherung der ebblterin tadt durch hohe
Mietpreiſe iſt viel zu bequ in als da ſid den fettenung reißen laſen möchte. Auch

e gelöſt werden könnendurch ſPaſelagung des
Privaweſte am Grund 51Wenigſtens was, 5 abel, er Am
Konſumberein war um die Erlaubnis eingei r Brannt-
wein im Kleinhandel verſchenken zu dürſen. 9 e Bedü tis
frage wurde jedoch vom Gemeindevorſ Ante
verſteher verneint und deshalb das G
Konſumperein wendete ſich nunmehr beſchwBezixpksausſchuß, da es ſich hier nicht um Tr r eſſion im

gewöhnlichen inne handle. Der gang uß wies indes
die Klage ab und legte dem Konſumvberein die Koſten beider
geeren t den Wert des Stxeitgegenſtandes erhöhte deregirksausſchuß von 1200 auf 10 5 96 M. So hat der
Konſumverein wenigſtens eine Freude.

Jm Seit v vorne ten. r w.t o endee Slelbrict cht, die beim e a.15, bedienſtet ſt e
i en tet zuKlagen nde mögen die Leſer ſelbſt en e nach

r woraus di ſt für beide 2a
dem de e erfahren a z u et r e

Biſſen ſo leicht aus d
die Wo ſt age wirddurch n ierung der

e vom

faſt un

t ſt von den m en
ehe h ein n ter n och, def dritte bis vie kleinen rundena al ein eines r e und mehrere

nner Knoblauchwu v Hals ſgrte vonr in Pfennig. Das ſollte die Zu beide
t

A W S le te Sv n e en et her andere
er d rm brach tth r. Um Zeitdem e Um zurgeren des z An x r e zu ge

S nen, wird am Dienstag der ſo beifäll ig g etaentSchwank Die Großſtadtluft Piederho n o tellung iſtMittwoch erFarb (3. blau).Flavige, vorher Die Geſchwiſter zur Für Freitagt gine Novität von t Robin on es betitelt, vor

ereite

chenftein. Das auf der Durchreiſe nach der Schweibit e hiinoriſtiche e r the S Weinttritt von heute ab eini age im B e Dem aus
wehrern amen und et beſtehen en ſem le geht ein

u voraus.erſe z. rrſinnig geworden J. Je von hier t
San ſt e ſo ar er im deutſch t zu Dares-alam a war. z Ungt ckliche wird nach

e ran Zurüch
u verkaufen iſt durch de Bank geſ äft vonumburg.m die neuerſchioſſene Solquelle. o wirb eld ge

macht

in e Nachtbild entrollt derBerigt über renxg Sitzu en Schöffen am 14. d. M.
Es wurde z die 14 rig Minna slrſt enhaupt wegen gewerbsmäßiger iahriag t zu 3 Tagen atte und die
17 jährige hin Schauer aus gleicher Urſache zu et Tage Haft

verurteilt. Aus welchen Kreiſen mögen wohl die Perſonen
nen an welche das kaum den Kinderſchuhen entwachſene

ädchen ginn v verkaufte
aumb lle diejenigen, welche nähere Auskunft geben

können über den Verbleib der beiden des Handarbeiters
Fieker, hier, welche i 4 Wo e z ihren Eltern fort ſind,werden schen r Nachrich Schulf ſtraße 10 gelangenu laſſen. Die Söhne ſind im zie von 7 und 12 Jahren.

ekleidet iſt der jün Tere mit Sommerſachen und Schuhen, der
ältere n t h S blauem Jackett und Stiefeln, beide

o e w.Stendal. be enpa mittag e bei der Einfahrt in
den Ba do ein quiterdug g Dir entgleiſte ahne bohrte ſich
tief in de ein Packwagen und a rerwagenen e ert. i Zugführer iſt leicht verletzt

a. Roitzſch Nr. 191 di v lattes (hilderte wir ineiner Notiz die ſtandalb en Zuſt 4 er hieſt ſigen g* rn erei

und veranlaßten den Gewerbeinſpektor, dieſe Druckerei
inſpizieren. ies iſt nun geſchehen, nd et acht Tagen ſindeben Mißſt Abe beſektige worden. ie es aber ſcheint,
iſt gegen dieſe ler kein Stra gra wegen Geſetzes
übertretung angeſtrengt worden. Und ſehr bedauerlich.ma rapunn 10 der Binepratsbeſtimmnngen r Buchdruckereien

reibt vor
Für die Setzer c. ſind in zweckentſprechenden Räumen

ausreichende Wa nrit anguvrin en und mit
z ſtaſten- eden Arbeiter iſt mindeſtensentlich ein eires andtuch zu liefern.

Dieſer Parasigpt wird aber von der e nicht
beachtet. Jn dieſer Druckerei arbeiten re Perſonen, aber
es giebt nur 4 Handtücher und 1 S m Aufs neuewerden wir den Srgrteneee geren Druckerei
zu und ſo dem Ge z tung zu verſRoitzſch. Sonnabend ab ier im gabe durging Senne ein vom Sheerenspeſther o Wie cher
für ſeine Arbeiter arrangiertes Erntefeſt gang ie eine
waren in animierter S mung, und Herr Böttiche J und ſein
s r wurden a frühen orgen unter den Klängen der
Muſik nach Hauſe geleitet. och mit des Schickſals Mächten
iſt kein ewiger Bund zu flechten. Man war noch nicht weit vom

alllokal Pfg als erhitzte Gemüter zuſammengeietzn und
van Freiſtieh wurden. Latten 1 ne i ew er et r

und nun prügelte man ſich nach Pegtln erFhurch So endete das Feſt, das den Zweck hatte,
n

die arm eme zwiſchen Kapital u rbeit zu beweiſen.

Roitzſch. Arbeiter-Riſiko. Am porvergangenenSt wurde der Arbeiter Hellwig auf der Grube Be-
ploſion von Kohlenſtaub imr eit- Petersroda durch

eſicht und Arm ſchwer verbrannt, 5 daß er SFztliche Hilfe in
nſpruch nehmen ußten Hellwig lag vor kurzem an einer
un geren endung r er, ſeine ſehr ſtarke l wardadurch ihres Ernährers beraubt, nd jetzt a ih 5 neue

n un lück. Die Braunkohlengrubenbarone und die rikantenZiegel und den ter tagt äglich Tauſende und
r ende ger ihre Taſche, während bei den Arbeitern, die

c die Tauſ w. verdienen, das Elend und die Not aus
a Nnop löchern herausguckt. Es iſt doch herrlich, Arbeiter

u ſein
dt. Hö u teh nachmittag in der dritten Stundee r ochwitzer Wege ein dem Gutsbeſiger Louis Bolze

gehöriger n Kadergerf te nieder. Das Feuer ſoll zen
einem gen Fpaben in germeiſe t erlebe en

wehte der e uſtiger Richtung,ſt a u mehrere ehelke, und J nieder
a euchern. Auf Grube rn verun r am Freitaen Franz Leiphold aus Nirditz beim Verſtützen t

ruches. Sein Fuß war ſo z t, daß er mittelſt Wagenatte ſebte werden mu le
er von der ln er nSee r iſt in einer n lanſtalt

arz untergebr acht

eit bei ſo vornehmen Herren

s jſt doch hübſch, wenn ſich zur echt
n einſtellen, wodurch ſie

v der Strafe für ihre Roheit r
Delitzſch n ad enjeglicher Art“ a Fuf n g ad en des rkhet

it

a fo e e n v S geme u erfügu i eht
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e

darüber aus. daß man

Wage und ſprach ſeine Bewunderun

ſſ“ gu an et agt habe; die inkriminierte Aeußerung ſei
nur ſo Be z egeben, wie e in der Verhandlung gefallen iſt.
S e b Dlo h die i vertagen und dieach en Kupfer einzufordern, ſowie dener Berichterſtatter des Volksblatts, Gen. Ebeling, als Zeugen zu

Stadt Theater.
rer Stadttheater nahm am Sonnabeud ſeine Vorſtellungen

wieder auf. rn kleines Feſt e von Spann uth-Boden-
die leitete den Goethe-Zy der mit dieſer Vorſtellungeinen ne genommen a gert rer ein. Jm

Je r ein junger Dichter Herr a n), der Kerthe
See will. Aber er findet weder Gedanken noch Worte,

die dieſer hohen mfquase gewigen könnten. Er ruft die Muſe
herze ſie e ihm helfen. Die Muſe(Frl. Ortrumn) erſcheint
n Begleitung des Dramas (Frl. Förſter), der Iype el.Vlantenfeld) und des Hanswurſt's (Herr Berend). Jn

mütterlich ernſter Weiſe belehrt die Muſe den jungen e
daß er der Aufgabe, die er geſtellt hat, Wicht ewachſen ſei.
Er könne n a Soethe der ihn unendlich ragt rwirkungsvoll beſingen. Es ſei auch nicht nötig denn G e
lebe in en r n fort. Und nun zitiert die L Jyrit Goethe
Verſe, und rama zaubert dem jungen Dichter denweiten ne Fauſt (Herr Zillich) vor Augen. Zumr des Feſt de dis t ſich im Hintergrunde ein Lorbeer-
hain mit einer Marmor hüſte Goethes, der die Muſe einen
goldnen Lorbeerreif weiht. Das gedanlenreiche Jeſſpiel Jrte
ungemein anziehend nur wurde der Genuß an auſt-W durch die naſale Ausſprache des Herrn Zillich beein-

S Wigte nun Jphigenie auf Tauris. Goethe führt
un mit dieſem Schauſpiele in die poeſiereichen Gefilde der

alt echiſchen Sa Als die griechiſchen Heere an der
rt er das Meer nach Troja durch widrige Winde ge-

indert wurden opferte Agamemnon ſeine älteſte Tochter
J enia der erz ürnten Göttin Diang, um dieſe zu verſöhnend dadurch die Meerfahrt zu ermöglichen. Diana nimmt das
S er nicht an. Sie umhüllt den H t toß, i ger den
verbrannt werden ſoll, mit einer e, und phigeniaungeſehen nach der fernen Jnſel Tauris zu den Wi en Vol

der then. Hier lebt nun Jphigenia ſeit vielen Jahren.
Es iſt ihr gelungen, als Prieſterin r Diana die Menſchen
opfer abzuſchaffen. König Thoas hat den weicheren uggmaen
Wage gegeben, denn er liebt Jphigenia p dringt in ſie, ſeinS zu werden, nachdem er Weib und Söhne verloren hat.
Als Jphigenia ſeine Werbung abweiſt, rächt ſich Thoas dadurch,
daß er verlangt von nun ab ſolle wieder der alte Brauch geübt
werden, daß jeder Fremde, der auf die l verſchlagen wird,
der Diang zum Opfer fällt. Soeben ſeien zwei Fremdlinge
ſenden worden, an ihnen ſolle Jphigenia ihres Amtes

Die Fremden ſind Jphigeniens Bruder Oreſte s und ſein
Freund Pylades. Oreſt hat ſeine Mutter getötet, weil ſie
einen Vater im Bade ermordet hatte und irrt nun, von den
urien getrieben, i Wahnſinn umher. Jphigenia erkennt durchdas Gärrag in dem Fremden ihren Bruder. Der reinen

Schweſterliebe und der Jreundestreue ge gelingt es, den Bann

des Wahnſinns von Oreſt zu löſen, und Thoas läßt alle drei

in r imat zurückkehren.
rnold war eine Jphigenia, wie rrewaſer 7 ungebecht werden kann. Auch der Hreſt d des Herrn Nollet darf

als hervorragend bezeichnet ded Die Wahnſinnsſzene ge
lang Irellg u err S befriedigte als Khladesgleich im len gin r lgiche kann geſagtwerd von He z e Wiederum ſtörte zu
nächſt u a By ganz empfindli rer c
die ganze Haltun Mas e ten des illihatten nichts her wie Hochherzi keit, die die eſen i Styt 77

auszeichnet. Herr Gura fan als Arkas keinee m ein künſtleriſches Können zu entwickeln, doch L er
die Rolle ſicher m ſachgemäß.

Aus dem Reiche.
Berlin. Der Begirtsausſchut hat, wie ſchon gemeldet, die

Klage des Magiſtrats wegen Nichtgenehmung des „Denkmals“
für die rggefallenen abgewieſen. Wenn alſo ein einfaches
Bauwerk, das an die e enen erinnert und noch dazu
von einem gut konſervativen Baurat r worden iſt, aufden Sieheide shain zu ſtehen kommt, ſo e eht daraus eine Ge
fahr für die ö entliche Ordnung. Dieſe Ordnung muß doch
verteufelt locker ſein!

Berlin. Die Stadt zählt nicht weniger als 472 Fahrrad
a hafte Jm Dorfe Eiche hat ein vikarierender junger Lehrer
ch an ſchwerſte an mehreren Schulmädchen vergangen.

t e prht worden, wenn er nicht rechtzeitig das Weite
geſu ätteohann. Erploſion. Frr Dämpfe eines brennen-den de der Kohlengrube Steden bei Neunkirchen ſind am
Sonnabend acht Bergarbeiter und ein Steiger erſtickt.

Tilſit. Erſchoſſe &7 hat ſip der Rittmeiſter Graf v. Ritt
berg im Walde bei Schilleningk.

önigsberg. ns Lazarett zu Raſtenburg wurden 13
Soldaten gebracht, die an der Ruhr erkrankt waren.

Ruhrort. Wegen ſchweren Sittlichkeitsverbrechens
wurde hier ein Polizeiſergeant eingeliefert. Er kommt
im er re Schwurgericht.

Botha. nadigt wurde dieſer Tage die Ober-förſter z F. p die 1894 wegen ungeheuerlicher Dienſt-
mädchenSchinderei zu 10 Jahren Zuchthaus re worden
war. Das Dienſtmädchen war an den Folgen der beſtia
liſchen Mißhandlungen geſtorben. Die Frau Gerlach hat nur
die Hälfte der Strafe zu verbüßen brauchen. Von anderer
Seite wird die Richtigkeit der Meldung beſtritten.

Briefkaſten der Redaktion.
Stiller Freund. Daß ein Ulanenwachtmeiſter auf die Be
ſchwerde eines Gutsbeſitzers, Ulanen hätten ihm Hafer geſtohlen,
zur Antwort gegeben haben ſoll: „Königlich preußiſche Dienſt-
pferde freſſen überhaupt keinen geſtohlenen Hafer!“ iſt ein ur-
alter Witz, der ſchon mehrfach zur Manöverzeit durch die Preſſe
geg rn t und eben jetzt wieder die übliche Runde macht.

in Es iſt ſchon möglich, n Kaiſer Wilhelm II. zuzwei Amerikanerinnen geſa e

nur ſ7r die vier K., nämli
ſeine Frau intereſſiere ſichi Kinder, Küche, Kirche,

Kleid S

H. in Teutſ al. Sie brauchen ſich weder WB.
a noch von ſonſt jemandem als „Stromer

egler“ bezeichnen zu laſſen. e können ihn vor den Friedensrichter fordern, und wenn er dort die Worte nicht zurück

nimmt, können Sie ihn verklagen. Der „Staatsanwalt“ hat
mit der Sache nichts zu thun.

Standesamtliche SogriSten
Halle den 16. Septembten Der V erungsbeamte Zobel nd e günniger l n

u un z aße 1 v d er und es
et per ſehen meriteahe 169 i hagdreher W undn areichſtein n 6 und Wäringerge teg 18). Der See n

Marie Mensdorf (An raße 1 h 2). Pförtner Jahnkeund Selma T Juee deburgerſtraße 17 und n e ecebee
Ken nete Staßfurt).J 1 und Nietl
Kelitr
und T werſtraße
und LSveſsſließ ungen: Der

aße 24
e per und Marie

Der prakt. Arzt ung und EmilieenVandsbur d Erfurt). Der Schutzinann Laue und Auguſte Lchger (Berlin
Der cher Padberg und Marie Follmann (Wanheimerort

arbeiter Hennersdorf und Mathilde Kuhlmann (Feldand

e 5). Der h e Ludwig und Emma Gründig (Chemnitz u. Francke

Der Reipſch und Roſa Keindorf (Diemitz und Dryander-a e 20). Der Kaufmann Ehrhardt und Hedwig v. Wiſſel (Erfurt und Frieſen

aße 22). Der W Dietze und WilhelmineSchwetſchkeſtraße 35). Der Bahnarbeiter Fiedler und
7 e 95). Der Kaufmann Krug und Anna Hoske (G

Geboren: S Fabrikarbeiter Gneiſt eine T. (Spitze 15).
w.S. (Wörmlitzerſtraße 105). Dem Maurer Hollburg ein S. (Jägerplatz 24).aurer Ziege ein e (Mans elderſtraße 22). Vem Sattler Reibeſtaß

e 21). Dem gieigüdreber Herrmann ein S. (Thomaſiusſtraße 16).
eher Hertel ein S. (Ratswerder 7).

aap (NiemeyerſtraßeNaſe Sargma Neumeiſter (SaalberMtge aße s

Dem r ml ein S. mag
Dem Eiſen

Dem Viktualienhändler Große ein S. (König
e e 73). Dem Handarbeiter Möbeſt eine T. (Ludwigſtraße 13). Dem Schornſtein
eger Stieber eine T. (Ludwig Wuchererſtraße 21).

Geſtorben Der Ziegeleiarbeiter Degen, 16 J. (Klinik). Des Kutſcher Blume S.,
4 M. (Jahnſtraße 6). Des Schuhmacher Gäbler T., 6 Mon. (Ritterſtraße 6). Auguſte

Karſch, 65 J. Brüderſtraße 7). Des Litho 32
22 J. (Parkſtraße 11). Des Bahnarbeiter DrölichBahnarbeiter Ralula S., 3 J. (Pfännerhöhe W

(Forſterſtraße 34).

Des Poſtboten Knauth T., 3 Mon. Delitzſcherſtraße 76).
8 Std. (Wörmlitzerſtraße 105). Die Witwe Amalie Rennert geb. Wetterling,
(Turmſtraße 123).
65 J., (Oleariusſtraße 7).Fuhrmann Flemming S., 2 W. (Zwingerſtraße 8).

T., 1 J. (Klinik).
(Große Schloßgaſſe 11). Des
ſtraße 13). Des Lokomotivheizer Och T., 1 Mon. (Schillerſtraße 44).
macher Montag T., 2 Mon. (Kuttelhof 8).

r d (Pfännerhöhe 85).
chl

raph Weigert Ehefrau Anna geb. u
e

oſſer Krauſe S., 4 Mon.Des Doligeſergeant Neumann 5 Mon. (Hermannſtraße 11).

Des Former Böttcher 858

Des Schulkaſtellan Jäntſch Ehefrau Friederike geb. Venediger,Der Flaſchenbierhändler Lechner, 40 J. (Schillerſtraße 25

Des Bäckermeiſter GeislerDes dandarbeiter Köppen Ehefrau Henriette geb. Schmidt, 66 J.

Schneidermeiſter Baer T. Gertrud, 6 Mon. Gerber
Des Schuh

ukh er ſtnnde der Redaktion mittags von 412 bis

Verantwortlicher Redakteur: Adolf Thiele in Halle.

Zum Wohnungs wechsel
empfehle Gardinenstangen, Rosetten, Zuggardinen-
Einrichtungen Spiegel, Bilder, Leitern, Abtreter,
Besen, Bürsten, Scheuertücher, Küchen- und Plur-
lampen, Putzsteine, Putzleder, Fensterklammern,
Briefkasten, Konsole u, Paneele zu billigst. Preisen.

C. F. Ritter, Halle S., Leipzigerstr. 90.

Fachverein der Naurer!

tember abends S Uhr im Saale der
oritzburg, Harz 50

Mitglieder-Versammlung.
Tagesordnung 1. Statutenberatung über S 3.

3. Verſchiedenes.
Pflicht eines jeden Mitgliedes iſt, zu erſcheinen.

Dienstag den 19. Se

Einführung der „Einigkeit“.
2. Obligatoriſche

Der Vorſtand.

Rurgtheater Giebichenstein,
Dienstag den 19. September, Anfanhumoristische Soirée

des berühmten Quintetts „Sachſens Lieblinge“.
Nur Schlager.

Vorverkauf Billet 40 f. im Burgtheater bei Herrn W. Freitag.

abends 8 Uhr

P. P.
Einem geehrten Publikum ſowie meinen werten

barn die ergebene Anzeige, daß ich mit dem 15. September das Herrn Wil
helm Leopold gehörigeRestaurant Steg 3

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich beeh G
cenden Gäſte 3 nur guten Speiſen und Getränken aufzuwarten.

Hochachtungsvoll Albert Thate.

übernommen habe.

Halle a.

reunden und Nach-

Vollſtändig neu renoviert.
Kaderäume für Zrren en geſondert, I. und II. Klaſe. n

Der Badediener Tencher und Fran ſind nicht mehr. in der A
Hahe jetzt ſauberes, zuverläſſiges Perſonal, tüchtig in Maſſage

Otto Kresse, W J

Centralbad,
Gr. Ulrichstrasse 62, ffnet früb e S Uhr,

wer Sonntags bis 1 Uhr mittags.

W Ziegen, Haſen und
Kaninchenfelle

a fortwährend
Joh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.

Gelegenheitskauf.

WMöbel, 3etwas beſchädigt unter Gnnng ſtenpreis
Ganz neue Se unge inrichtung

Mark an.F. gosehdeſt, Kl. Ulrichſtr. 184.

war e n!
arzenſtift

man feuchte den e dammorgens nnd den die Warzen. Pro Stüa
nur 60 Ffg. gegen Einſendung des Betrages,
zu bezie vonFent 359 Renenrade g99 t. W.

beißt u jchm z

Stadt Theater in Halle g. S.
Direktion M. Richards.Dienstag den 19. September 1899

nfang 7 Uhr.
4. Vorſt. im P.A. 3. Abonn.-Vorſt.

4. Viertel. Farbe blau.
Die Großſtadtluft.

Schwank in 4 Akten von O. Blumen-
thal u. G. Kadelburg.

Mit ws den 20. September 1899.
2. Vorſt. im Göthe-Cyclus.
Die Geſchwiſter.

Schauſpiel in 1. Akt v. W. v. Göthe.
Hierauf:

Clavigo.

Walhalla Theater,
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die Japaneſen-Truppe Fukushima

(acht Perſonen), BravourGymngſtikerund ullibriſten (Senſationell.)
The ren Bravour-Jongleure u.
Malabariſten. Miß Julia z
I mnaſtikerin am ſchwebenden Trund an römiſchen Ringen. Me re
Axreo und Räva, Erzentriker e em
Kabeldraht. Mr. Nivens mit ſeinen
akrobatiſchen WunderAffen. Frl.
in Goitz, Original- Geſangs und
Koſtüm Soubrette. Fräul. Minna
Felsing. Lieder u. eHerr Bernhard Marx, Originalvie und Charakter-Humori 7
Hermann Krueger“s „Cle

2uuſtkeliſche Sterne nit neuen muſi

kaliſchen Kyrhprugen. (Auf all
gemeinen Wunſch für kurze Zeit weiter
verpflichtet).

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo- Theater.
Direktion: Fr. Wiehle.
Gabriele AhonTrio,

Senſationelle Luftgymngſtiker auf
der Bühne ohne Netz. W
Das Rabenpaar, Wiener-Duo.
Alfonſo, Meiſter leur.
Mary Werder, Soubrette.
Tarſis, der Rätſelhafte.
Martin Frank, Humoriſt.
Miß Kere, die graziöſe Luftfee.
Crebs, Kunſtradfahrer
Hilmar, Univerſalkünſtler.

Anfang S Uhr.

Bettſtellen von 10 Mark an.
Fertige Federbetten von 15 Mark
nene Riühnaſchine uxr 43 Rur,

Frdl. Schlafſtelle. Geiſtſtr. 28, Hof, II. I. Schöne Schlafſtelle. Graſeweg 15, III. r.
ahre Garantie. War richte J.

Trauerſpiel in 4 Akten v. W. v. Göthe.

Welt-anorama
L 5, I.Erſte u le et vom 17. bis

SeptemberDeutſche Kolonien
in Oſt-Afrika.

Hochintereſſant! Hochintereſſant!
Eintrittskarten zu ermäßigten Preiſen

ſind in der Volksbuchhandlung, Ran-
niſcheſtraße 3, zu haben.

Das Publikum Klagt
vielfach, trotz seit Kur-zem ausgeführter Re-
paraturen über schleeh-
ten Gang der Uhren.
Vermeiden Sie solches
und wenden Sie sich
sofort an

Hparmann
altrenommirteReparaturwerkstatt
Gr. Steinstrasse 47, allseitig bekanntdurch strenge Reenutat billige
Preise.

Jede Uhr wird einer vollkom-
menen Reparatur unterzogen und
von mir selbst Kontrolliert; es istdaher jede lästige Lehrlings-
pfuscherei Vollst. ausgeshlossen.

Keparaturpreise: Gute starke
Feder 1MK., Reinigen der Uhr 1 Mk.
Zylinder 2 Mk., Kapseln 15 Pf. (Horn),
dieselben in Neusilber vVernickeit
25 Pf., Schlüssel 5 Pf.
Auf jede Vhr leiste Garantie.

Empfehle
mein ſtets e Lager größtes
hier am Ploneuen ind gebrauchten

FIöhbeolm
aller Art in Eiche, Nußbanm, Alt
Mahagoni, Virke, auch desgleichen
imitiert, als

Büffets, und DamenSchreibti d t Hzrui
turen in Plüu. Rips- ar e 2 as,
reren und andere Spie el, uJebriehn ſt ihle und andere jeder

Art, franzöſ. Vettſtellen, ſowieeinfache mit u. ohne Matratzen,
Waſchtiſche mit u. Marmor,Kleider und Schreib Sekretäre,
Kleider u. Küchen er Tep-
piche u. v. a., wie bekannt

billig und reell.
Friedr. Peilehe,

Geiſtſtraße 25.
Telephon 1151.Alte Mö bei

nommen, auch

gegen bar gekauft.

DienstagSchlachtefeſt.
Gustav Rost,e Gr. Goſenſtraße 7.

Vom vereidigten Chemiker g7yr
Unter t ſeeh Kontro

angefertigt.

Was ſich bewährt,

das halte feſt!
h verdankt manche

Mutter m blühende und wohl
genährte Kinderſchar.

Aarl Kochs
Nährzwieback

W ſich durch 16 jährige außer
ordentliche Erfolge aufs beſte
t

Karl Kochs Nährzwieback iſt
urch ſeinen hohen Nährwert2 Gehalt an Nährſalzen beſtens

n das Kind vor den Fol J
lerhafter Ernährung als

mee w.S v hachiti 8, chen
Arentheiten 2c. W Dſcharen Zu

haben in eng zu 10, 20,
30 und 60 Pfg. iKarl Kochs Rihrwiedag,
Fabrik, Halle a. S., und in
allen eren KolonialJ waren- Droguenhand-hugen,

Sämtl. Parteiſchriften
Die Volksbuchhandlung.

Was der und die mits,50 M.

denken zu verſchenken, gebe

ich ſchon mit 7,50 M. uſw.

Robert e
chuhmachermſtr., Wer 17.er r. S erchenfe z

ocheleg. u. ſpottbillig echt nußb.
irkene Ausſtattun ger eleg. rerKleiderſekretät 24 Mk., ganze A

ſtattungen von 170 Mk. an nur be

K. Bieler, Geiſtſtr. 31, I.

Neue und gebrauchte Möbel
verkauft billig

M. Jungblut, Georgſtraße 3.
S olſt. 5 M., Matratze 3 M.,E. e Göcken eſtr. 3, v part.

Schuhmacher geſellen guten D. ter-
H. PinK, eorgſagfe 10.

er Tiſchler, verheir., ſuchndauern eſchäft. v u 79
2 Stuben, Küche und Zubehör zum

1. Okt. zu verm. Streiberſtr. 23, I I.

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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